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2 Die Entscheide der Kommission für Strukturverbesserungen und Betriebs-
hilfe unterliegen der Beschwerde an den Regierungsrat.

II.
Der Landrat und der Regierungsrat nehmen die Anpassung ihrer Erlasse an
die Rechtsweggarantie der Bundesverfassung vor.

III.
Auf laufende Verfahren findet das neue Recht grundsätzlich ab Inkrafttreten
Anwendung. Wo aufgrund des neuen Rechts ein Departement statt des
Regierungsrates als erste Beschwerdeinstanz oder das Verwaltungsgericht
statt des Regierungsrates als zweite Beschwerdeinstanz zuständig ist, gilt
für bereits beim Regierungsrat anhängig gemachte Verfahren noch das
bisherige Recht. 

IV.
Dieses Gesetz tritt unter Vorbehalt der nachfolgenden Ausnahme am 1. Ja-
nuar 2009 in Kraft. Der Regierungsrat entscheidet über die Inkraftsetzung
der Änderung des Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über die
Krankenversicherung (Ziff. 20). Er kann von der Inkraftsetzung gänzlich ab-
sehen, wenn dies aufgrund einer Änderung des Bundesrechts angezeigt ist.

§ 13 Gewährung eines Kredites von 2 Millionen Franken 
für den Bau der Schutzgalerie Chlepfer–Stafelrunse an der
Sernftalstrasse Schwanden–Engi

Die Vorlage im Überblick

Die Sernftalstrasse ist vor allem zwischen Schwanden und Engi im Abschnitt Warth–Höfliegg Natur-
gefahren (Lawinen, Murgänge, Stein- und Eisschlag) ausgesetzt. Zwischen 1981 bis 1986 wurden drei
Lawinengalerien von total 756 m Länge gebaut. Nach dem grossen Runsenniedergang im August 2005
wurde die Lücke von 114 m Länge im Bereich Alpbach geschlossen. Am 17. Januar 2008 zeigte ein Stein-
schlag, dass im Bereich der letzten Lücke, Chlepfer–Stafelrunse, eine erhebliche Gefahr besteht. Nach
einer Sturzbahn von etwa 750 m übersprang ein grosser Steinblock die Steinschlagverbauung, schlug auf
die Strasse auf und landete schliesslich im Sernf. Nur eine Galerie vermag umfassenden Schutz zu
bieten, Steinschlagnetze genügen nicht. – Mit der Galerie wird der betriebliche Strassenunterhalt ver-
einfacht: Beim herrschenden Zustand sind grosse Aufwendungen nötig, um die Eisbildung an den Fels-
wänden und den Eisschlag auf die Sernftalstrasse zu bekämpfen.

Das Vorprojekt sieht die Schliessung der 77 m langen Lücke zwischen den Schutzgalerien vor. Es ist mit
Kosten von 2 Millionen Franken zu rechnen. Die Projektierung wird unverzüglich an die Hand genommen,
damit unmittelbar nach der Landsgemeinde mit dem Bau begonnen werden kann. Der Landrat beantragt
der Landsgemeinde 2008, den Kredit von 2 Millionen Franken für den Bau der Schutzgalerie zu
gewähren. 

1. Ausgangslage

Die Sernftalstrasse ist vor allem zwischen Schwanden und Engi im Abschnitt Warth–Höfliegg Naturgefahren
(Lawinen, Murgänge, Stein- und Eisschlag) ausgesetzt. Zwischen 1981 und 1986 wurden drei Lawinengale-
rien mit 756 m Länge ausgeführt. Nach dem grossen Murgang im August 2005 wurde 2006 die Lücke von
114 m Länge im Bereich Alpbach geschlossen.

Mit einer Motion wurde der Regierungsrat beauftragt, im Strassenbauprogramm 2006 ein Projekt «Zusam-
menschluss Schutzgalerien Sernftalstrasse» vorzulegen. Es betraf dies die zwei offenen Strassenstücke
zwischen den Galerien «Hintere Rietlochrunse und Chlepfer» sowie «Chlepfer und Neubergrunse/
Gelbrunse». – Die Landsgemeinde 2006 stimmte dem Kredit für den Bau einer Schutzgalerie Alpbach
(Hintere Rietlochrunse–Chlepfer) von 3,4 Millionen Franken zu. Im Juni 2006 überwies der Landrat den Rest
des Vorstosses als Postulat.
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Am 17. Januar 2008 zeigte ein Blockschlag die erhebliche Gefahr auf, die in der letzten, auch im Postulat
erwähnten Lücke Chlepfer–Stafelrunse/Neubergrunse/Gelbrunse besteht. Ein grosser Steinblock brach in
der Stafelrunse auf etwa 1240 m ü.M. aus. Nach einer Sturzbahn von rund 750 m übersprang er die Stein-
schlagverbauung (Höhe 3,1m), schlug am talseitigen Fahrbahnrand ein Loch von 30 cm Tiefe in die Strasse
und landete schliesslich im Sernf als 1–2 m3 grosser Block. Es waren Sprungweiten von über 60 m und
Sprunghöhen von 5 m zu erkennen! 

Für das Strassenstück Chlepfer–Neubergrunse/Gelbrunse hatte die Fachstelle Naturgefahren in ihrem
Mitbericht zur Vorlage von 2006 eine Überprüfung der Steinschlag- und Felssturzgefährdung und Prüfung
von Schutzmassnahmen (Netze, Galeriezusammenschluss) in zweiter Priorität gefordert. Nach dem Block-
schlagereignis ist dies nun unverzüglich anzugehen. 

2. Gefahren- und Risikobeurteilung

Grundlage für die Überprüfung bildet die im Februar 1998 vorgenommene Gefahren- und Risikobeurteilung
des gesamten Abschnittes im Gebiet «Steischlag» Abschnitt Warth–Höfliegg. Dieser Bericht wurde über-
arbeitet und ergänzt; Feldaufnahmen wurden bereits durchgeführt. Erste Beurteilungen bestätigen die Not-
wendigkeit von Schutzbauten. Nur eine Galerie bietet umfassenden Schutz; Steinschlagnetze vermögen ihn
nicht zu gewährleisten, wie das Ereignis vom Januar belegt. Die Galerie vereinfacht auch den betrieblichen
Strassenunterhalt: Beim herrschenden Zustand sind grosse Aufwendungen nötig, um die Eisbildung an den
Felswänden zu bekämpfen und den Eisschlag auf die Sernftalstrasse zu verhindern.
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Gewährung eines Kredites von 2 Millionen Franken 
für den Bau der Schutzgalerie Chlepfer–Stafelrunse 
an der Sernftalstrasse Schwanden–Engi

(Erlassen von der Landsgemeinde am ...... Mai 2008)

1. Die Landsgemeinde gewährt für den Bau der Schutzgalerie Chlepfer–
Stafelrunse einen Kredit von 2 Millionen Franken.

2. Der Regierungsrat wird mit dem Vollzug beauftragt.

3. Projekt Schutzgalerie

Die Lücke wird gemäss System und Querschnitt der bestehenden Galerien mit vier Galeriefeldern von je
18,75 m geschlossen; die talseitigen Stützenabstände betragen 6,25 m. Die Rückwand weist am Fuss eine
Stärke von 100 cm, am Übergang zur Decke eine solche von 55 cm auf. Die Deckenstärke variiert zwischen
55 und 75 cm. Die keilförmige Auffüllung dämpft den Aufprall und verteilt die Punktlasten besser. Gemäss
einer ersten groben Schätzung (Basis: Abrechnung Galerie Alpbach von 2006 [6 Felder, 114 m Länge,
Kosten 2,8 Mio. Fr.]) ist mit Kosten von 2 Millionen Franken zu rechnen.

4. Beratung der Vorlage im Landrat

Die landrätliche Verkehrskommission unter Vorsitz von Landrat Georg Staubli, Niederurnen, befasste sich
mit der Vorlage. Eintreten war unbestritten. Die Kommission anerkannte das erhebliche Gefahrenpotenzial
im Bereich der Galerielücke, das mit deren Schliessung, die in den nächsten Jahren sowieso anstehe,
vemindert werden könne. Mit der Vorlage werde auch der Winterdienst verbessert. Das Projekt sei zweck-
mässig und die Kostenschätzung ausgewiesen. Die Kommission beantragte dem Landrat den Kredit – unter
Vorbehalt eines positiven Landsgemeindeentscheides – freizugeben, damit sofort nach der Landsgemeinde
mit den Arbeiten begonnen werden könne.

Im Landrat war die Vorlage unbestritten; der Landrat beantragt der Landsgemeinde den Kredit für den Bau
der Schutzgalerie «Chlepfer–Stafelrunse» zu gewähren. 

5. Antrag

Der Landrat beantragt der Landsgemeinde, folgendem Antrag zuzustimmen:


